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Für Aufgaben von folcher Grösse reichten freilich die Farben , welche
fich im Marmor , Alabafter , Porphyr darboten , nicht mehr aus . Plinius er¬
wähnt auch bereits wiederholt das Färben des Marmors, und unter Auguftus
foll zuerft die Anwendung des Glasfluffes in Aufnahme gekommen fein .
War auch die Farbenfcala für das Glas noch nicht gross im Vergleich mit

der heutigen , fo wurde doch im Vergleich mit der Steinmofaik die Auswahl

eine viel reichere , und an Haltbarkeit Hess auch diefes Material wenig zu

wünfchen . Die Technik blieb diefelbe.
In ihrer Blüthezeit behandelte man die Mofaik mit Recht als eminent

monumentale Kunft , als eine Malerei , welche die denkbar feftefte Verbindung
mit der Wandfläche eingeht und den fchädlichen Einflüffen der Witterung
auf das kräftigfte widerfteht .

An den mufivifchen Werken in Ravenna , von dem orthodoxen Bapti-

fterium S . Giovanni in Fonte angefangen bis auf S. Vitale und S . Apollinare
in Ciaffe lässt fich auf ’s bette der allmälige Uebergang verfolgen von der

frühchriftlichen , noch von antiken Traditionen zehrenden Kunft durch bar-

barifche Einflüflfe hindurch zum Byzantinismus.
Im oftrömifchen Reiche aber hatte die Mofaikmalerei fo recht den

geeigneten Boden gefunden , und mehr oder weniger ift das Einwirken des

byzantinifchen Stils an den meiften Mofaiken wahrnehmbar , welche in den

nächften Jahrhunderten in Italien entftanden find .
Aus Italien Hess dann wieder Karl der Grosse Arbeiter und Material

kommen für feine grossen Bauten , aber im Norden fchlug die eigentliche

Mofaik weder damals noch zur Zeit der Theophanu Wurzel , während die

mancherlei Arten der Platten - und Ziegelmofaik reichlich Anwendung fanden.

Grössere Bedeutung erlangte die griechifche Mofaiftenfchule in Venedig,

und feitdem ift die Markuskirche die hohe Schule der Mofaik geblieben ,

während diefe in Rom ihren monumentalen Charakter aufgab , mit der

Oelmalerei rivalifiren wollte und zur Kleinkunft wurde , und in Florenz die

Plattenmofaik einen ähnlichen Entwicklungsgang nahm . Venedig hat denn

auch in unferer Zeit den Anftoss zur neuerlichen Ausübung und zur allge¬

meineren Würdigung der echten Mofaikkunft gegeben .
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